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Cl Der Rücktritt des Fürsten Bülow
^

'd auf einmal wieder in der Presse erörtert . Die
>>« reuzzeitung " batte versickert , daß Fürst Bülow auf
^ deu Fall im Herbste 1909 auch nach einer ihm ge-
W, „en Fiuanzreform zurückgetreten sein würde .
e4? -. Franks . Zeitung " bestreitet dies und teilt mit ,

ec mit aller Zähigkeit an seinein Amte geklebt
?^be und daß er gar nicht an einen Rücktritt gedacht
babe , bis die .konservativen ihn gestürzt hätten . Der
<elbjaurnalist des Fürsten Bülow bezeichnet ihn also

einen großen Kleber . Ter Berliner Korrespon -
veist der „ Köln . Ztg .

" aber schießt den Vogel ab
folgenden Satz : „ 'Niemals hat Bülow eine

lolcke Absicht ausgesprochen , noch bis zur Abstimm -
am 26 . Juni glaubte er auf eine Gestaltung

sn
C Fmauzgesetze rechnen zu können , die ihm sein

?>erbleibei , im Amte ermögliche . Erst diese Abstimm -
die unter dem maßgebenden Eindruck der Rede

Mdebrands stattfand , war für deil Rücktritt ent -
>che >dend .

" Diese Mitteilung enthält gleich zwei
ZMuchtigkeiten : einmal fand die entscheidende Ab-
'Uininung nicht am 26 . Juni , sondern am 24 . Juni
, " und sodann hielt Heydebrand au diesem Tage
imr kejnx Rede , sondern sprach erst am 10. Juli 1909,
Si* die Erbschaftssteuer schon ganz beseitigt war .
aw?,", sieht daraus , wie lvenig unterrichtet offiziöse^ mtter oft sind.

" ' s" das Thema der Kanzlerentlassung wieder
^ lgeicknitten wird , lassen wir darüber eine Persön -

, ,1. f
3U Sterte kommen , ivelche gemäß ihrer Stell -

"
x

l] , (c Einzelheiten unterrichtet ist und als
Ii

by c
-u't" tt' t-, daß Fürst Bülow unter allen

Der Kü - H" bst entlassen worden toäre .
vember Entlassung erstmals im No -
^ Bafter .nannsche Interpellation war
bisn „ Ä !

" des Kanzlers : als diesem die Wogen
auf - hei - . drangen , da löste er den Reichstag

' " " we tutu bc öufitr getvonnen durch die
^ arsielluust , daiz das ^Zentriiui seine zkaunuandoge -
Walt angctastet habe ; der Bundesrat ist überrumpelt
Worden . Ein noch heute amtierender Staatssekretär
sagte im Frühjahr 1909 , daß er bis heute nicht wisse,
weshalb eigentlich der Reichstag aufgelöst worden sei .
Die nicht erwartete Niederlage der Sozialdemokratie
befestigte Bülows Stellung .

Da kam die Novemberkrisis , in der Bülow um
wine Entlassung bat , der Kaiser sie aber ablehnte mit
dein Aufträge , der Reichskanzler möge durch Klar¬
legung des Sachverhalts den Kaiser schützen . Mehrere
Mitglieder der kaiserlichen Familie wurden damals
durch den künstlich erzeugten Presseslurm stark ein -
Ohlchücktert. Aber Fürst Biilow führte den kaiser -
'chen Auftrag schlecht durch ; alle Welt weiß , wie

wenig er den Kaiser verteidigte , sondern durch ein -
selne Bemerkungen noch Tel ins Feuer goß . Am

November erhielt er auch die entsprechende Ant¬
wort von seinem kaiserlichen Herrn .

, Nin .11 . März hat der Reichskanzler erneut um
lt,r lc Entlassung gebeten , da er sich nicht mehr in
wvereinstinimung mit dem Kaiser glaubte . .

Die
Antwort des Kaisers war : „ Jetzt nicht !"

ln b Reichskanzler auf seinem Gesuch bestand , er »
cr

.c ' 1,c noch deutlichere Antwort ; damals war
ioer die Balkanfrage gelöst noch die Reichsfinanz -

^ ,wrm entschieden , und der Kaiser forderte , daß

Der Landstreicher .
Original -Roman von Richard Walther .

« » chdilch » «,» , «»
}

(Fortsetzung.)
ftfilr111 warmer Blick aus Elsens großen , träumeri -

Augen - ließ den jungen Manu sich für das
. Vere entscheiden und bald ivar er der lustigsten einer
W ? Bei dem arrangierten Tanz mntzte er
l) ,Z,wuge Mädchen zum 'Reigen führen und wenn
, ch rcme Worte zwischen ihnen gewechselt wurden ,
K,,. wgten H) |„ doch Elsens glühende Wangen imb

fioni schein genug und auch fein Herz be-
’ . | n stürmischeren Schlägen zu pochen. Die
nboten stießen sich gegenseitig au ." v' t,t schönes Paar ! " hieß es allgemein .

^lm -Ns
--süiädige Fräulein " erfreute sich wegen der

Äei ; „ s !h"'
!" w uik dem Schicksal jedes Einzelnen der

batte - h' E stller und auch der „ Herr Verwalter "

winn die Liebe und Achtung der Leute zu ge-
sej„ äewnßt . Wenn auch anfangs manche über
»ach

15LaM mieö Regiment gemurrt hatten , so waren
Tie „ s

" '
. Entfernung einiger Krakehler aus dem

cii , c
J h dw anderen doch zufrieden , da sie sahen , daß

de >,/ ^
'den Leistungen eine gerechte Würdigung san -

Echkeit ^ ^ ' »äige , welcher bei der zunehmenden Fröh -
Olros ernster und nachdenklicher tvnrde , war
ih,„ j , . ' »orn . Ter geheime Hypothekenkauf kam
das 2inn und mit Schmerz bedachte er , daß
andere, .

^ Khbst- »m dieselbe Zeit vielleicht ein
er fa . , .Q» r feinem Gute schaltete und waltete und
lasse, ,

wnieiu Kinde die liebgewordene Heiinat ver-
Dücht, >>.

Ein zärtlich banger Blick flog zu seiner
Eie af„ f

u ‘bt' r . . BKe kindlich froh dieselbe war !
welche i ! .

» " ch nichts von den düsteren Schallen ,yr Haus bedrohten .

beides von dem Kanzler erledigt iverde , der die
Sache angesangen habe ; ein Verlassen des Schiffes
ohne die Erledigung dieser Materie ist mit dem Aus¬
druck bezeichnet worden , den man allein für ein
solches Verhalten hat . Der Kaiser gab dann dem
Reichskanzler das gewünschte Zeichen , „ daß die
Oeffentlichkeit sieht , daß der Kaiser hinter dem
Kanzler steht " und sagte sich für den folgenden Tag
zum Diner an . Damals schon hieß es in Hofkreisen ,
daß der Reichskanzler sich an der „ Finanzreform ver¬
bluten " werde .

Am 26 . Juni wurde dann das dritte Mal das
Entlassungsgesuch eingereicht und auch sofort ge¬
nehmigt . Der Kaiser suchte den Fürsten Bülow ab¬
solut nicht zu halten , sondern gab ihm nur erneut
den Auftrag , die Finanzreform zu Ende zu führen ,
was er bekanntlich nicht getan hat . Der Unterrichtete
findet es begreiflich , wenn Fürst Bülow bei seiner
Ankunft in Berlin sagte , daß es in Kiel sehr heiß
gewesen sei . Nach dem Fiasko in der Erbschafts¬
steuer erwartete der Kaiser das Abschiedsgesuch und
berief da^u den Reichskanzler telegraphisch nach Kiel .

So der wahre Sachverhalt , den wir aus bester
Quelle kennen ; die Offiziösen mögen einige Hekto¬
liter Tinte dagegen vergießen , sie ändern an dieser
Tatsache nichts . Auch die Umgebung des Fürsten
rechnete für den Herbst 1909 mit dessen Rücktritt ;
so hat schon im Sommer 1908 sein Adlatus Schäfer
in Norderney im Bekanntenkreise und auderlvürts
erzählt , daß der Reichskanzler übers Jahr gehen
werde , er aber werde etwas früher sich um eine
andere Stellung umtnn . Anfangs März 1909 wurde
Schäfer Generalkonsul in Triest , eine auffallende
Karriere für den ehemaligen sächsischen Eisenbahn¬
gehilfen , aber im März 1909 stand der Verlauf der
Fiuanzreform noch gar nicht fest. Diese hat somit
nur den Sturz des Fürsten Bülow beschleunigt , aber
nicht verursacht . Der Rücktritt desselben aber ist für
nnser Vaterland kein Ungliick , sondern eine Wohl¬
tat , für die inan dem Kaiser nur dankbar sein kann .

Deuffdiland .
Berlin , 20 . August 1901 .

o Gegen den Abwälzungswucher geht min auch
die nationalliberale „Tägl . Rundschau " vor und stellt
folgender fest :

Steucrbetrag Versuchte Preiserhöhung
Bier 100 Mill . Mk . 720 Mill . Mk .
Tabak 43 „ n ICO „ „
Branntwein 80 „ n 280 „
Streichhölzer 25 „ „ 63 „ ,,
Kaffee 36 „ tf 51 „ n

284 Will . m . 1247 Mill . Mk .
Mehr als dar Vierfache dessen, was die Konsumenten

an das Reich zur Gesundung seiner Finanzen leisten
sollen , will man ihnen danach abfordern .

" Aber das
hat nur die Hetze der liberalen und farblosen Presse
gegen die Steuermehrheit crniöglicht . Nun konnnt der
Katzenjammer .

cm Liberale Führereitelkeit hat schon der Dr . Pach -
nicke alr Hindernis der Einigung der Liberalen bezeichnet ;
jetzt schreibt Prof . Rein : „Was bedeuten die liberalen
Gruppen gegenüber dem Zentrum , der Sozialdemokratie ,
den Konservativen ? Ganz ander ? fiele eine liberale

Das war aber heute seine Else nicht mehr , die
ihm träneuden Auges versichert hatte , daß sie den
jungen Baron von Geldern nicht zum Manne wolle
und die letzten Tage still und träumerisch im Hanse
umhergegangen war . Der reinste Gliicksschimmer
strahlte ja von ihrem Antlitz . Sollte sein junger
Beamter an ihrer Seite daran schuld sein ? Eine
Liebelei zwischen den zweien wäre Aar nicht nach dem
Sinne des alten Herrn gewesen . So human denkend
Graf Geyern auch sonst war , und so sehr er auch
Grabner als Beamten schätzen gelernt hatte , war er
doch zu stolz auf seinen alten Namen , als daß er
seine Tochter eineni Manne , der als Landstreicher
in sein Haus gekommen war , zur Frau gegeben hätte .
Er mußte wohl einmal sondieren , wie die Sache
eigentlich stehe.

Da gerade eine Tanzpause gemacht lvorden Ivar ,
und die Paare sich wieder au den Tischen nieder¬
ließen , kam Else auf ihren Vater zn .

,,D » siehst so ernst aus , Papa ! Freust Du Dich
denn nicht auch mit unseren Leuten ? Wenn Du so
finster dasitzest , werden sie glauben , Du langweilst
Dich in ihrer Gesellschaft . Ich finde es aber ganz
hübsch hier , viel schöner als in irgend einem Ball¬
lokal .

"

„ Hast Du diese Ansicht von Dir selbst oder ist viel¬
leicht Herr Grabner daran schuld? " fragte der Graf ,
indem er seine Tochter forschend betrachtete . Else
errötete jäh .

„ Wie meinst Du das , Papa ? " fragte sie stammelnd .
„Hast Du an Herrn Grabner etwas anszusctzen ? "

„ AnSzusetzen? Nichts , höchstens daß er einem
jungen schönen Grafenkind zu sehr den Hof macht
und daß sich dasselbe dies zn willig gefallen läßt .

"

„ Aber , Papa , was hast Du nur auf einmal ? Du
hast Herrn Grabner immer so gelobt und jetzt auf

Partei in ? Gewicht , die hundert Köpfe stark , in gleicher
Geschlossenheit wie andere große Parteien , im Reichstag
ihre Macht auSübte . Und welche Anziehungskraft könnte
von solch einer Partei ansgehen ! Die Führer der libe¬
ralen Dnodezgruppen mögen deshalb , aufhörcn , über
politische Gleichgültigkeit zu jammern , sondern sollten alles
daran setzen , eine große liberale Partei zu schaffen, an
deren Arbeiten teilzunehmen die Freunde und der Stolz
der deutschen Bürger sein würde . Gewiß gibt cS kleine
Seelen genug unter ihnen ; aber ihr Kleinigkeitsgeist ,
ihre Eigenbrödelei und ihre Stammtischfimpelei sollte von
den Führern nicht noch unterstützt werden ! Wie eS
scheint, macht diese Zwickmühle unserem Liberalismus
viel zu schaffen . Die Führer wollen wohl , aber sind
ihrer Gefolgschaft nicht ganz sicher und zaudern deshalb
— und die Masse will auch ; aber gewohnt , auf ihre
Führer zu sehen, wartet sie auf die Initiative von dort
— und zaudert deshalb gleichfalls .

" Aber die liberale
„Dortmunder Zeitung " hofft auch vom geeinigten Libe¬
ralismus nicht sehr viel : „Der Block ist zertrümmert .
Was hat der Liberalismus , der bürgerliche Liberalismus
nun ? Mag sich der Nationalliberalismus selbst enger
mit Freisinn und Demokratie zusammenschließen , der
bürgerliche Liberalismus würde im Reichstag mit seinen
— wir zählen nach der amtlichen Fraktionsliste — 104
Mann ein schwaches Häuflein darstellen gegenüber den
209 Mann des Zentrums , der Konservativen und der
anderen Fraktionen , wobei wir die Sozialdemokratie ganz
ausgeschaltet haben . Sollte aber selbst der Wunsch des
„Berliner Tageblattes " in Erfüllung gehen — für uns
'Nationalliberale muß dar selbstverständlich ausgeschlossen
erscheinen — und der bürgerliche Liberalismus sich an
die Sozialdemokratie anschließen , was dann ? Dann
komnien noch immer erst 147 Kövfe heraus , denn 104
und 43 — 147 ! Das ist ein ganz einfaches Rechen «
excmpel , das jedem praktisch denkenden Liberalen ernstlich
zu denken geben sollte . Wir leben in einer nüchternen ,
ui keiner Idealwelt . Ideale sind schön, Programme
mögen gut sein. Aber »nt Programmen und Idealen
allein kann man keine Politik machen . Unser Rcchen-
exenipel weist auf die innstößliche Notwendigkeit hin , daß
sich, mag vorgekommen sein, was wolle , Liberale und
Konservative miteinander vertragen . Nur durch energische
Berücksichtigung dieser Notwendigkeit kann die neu ange¬
brochene Zentrumsherrschast gebrochen und so dem Libe¬
ralismus wieder der gebührende Einfluß im Reichspar -
lament eingeräumt »vordem Darum : endlich hinweg mit
den täglichen ellenlangen Streit - und Hetzartikeln zwischen
Konservativen und Liberalen ! Hinweg mit sentimentaler
Vergeltiings - und Rachepolitik !"

* Awei verschiedene Richtungen der Sozial¬
demokratie . In der Generalversammlung de? sozial¬
demokratischen Wahlverein - für den fünften sächsischen
Reichstagswahlkreis führte Genösse Barthel unter an »
derm aus :

„ Man sagt , c? gibt eine Richtung in der Partei ,
die fortwährend Krach macht und damit die Partei
schädigt. Ursache und Wirkung wird dabei aber vielfach ver¬
wechselt. Es gibt auch eine Richtung , die Dummheiten
über Dummheiten macht . Diese Richtung bekämpft
man nicht. Im Gegenteil , eS wird stet ? der Mantel der
christlichen N ä ch st e n l i e b e für sie bereitgehallen . "

Die eine Richtung macht „Krach " und die andere

„ Dummheiten über Dummheiten "
. ES muß doch ein er¬

hebendes Gefühl sein , sich als Genossen dieser Herren
bezeichnen zu dürfen . Es gibt aber außerdem eine Rich -

eiuiual ist es Dir nicht mehr recht, lveuu ich mit ihm
verkehre . Mit lvem soll ich denn auch sonst tanzen ? "

Else lvaren die Tränen nahe . Sie hatte sich so¬
eben noch so sehr gefreut und war so glücklich gewesen
inmitten der anderen fröhlichen Menschen , und das
wonnige Gefühl erlitt eine jähe Einbuße durch die
Worte ihres Vaters . Der alte Graf sah , wie seine
Worte seine Tochter schmerzten und er lenkte be¬
gütigend ein .

„Nur nicht gleich so oben hinaus , .Änd ! Ich meinte
es ja nicht so schlimm ; geh ' nur wieder hin und tanze
meinetwegen mit wem Dir willst , ich wehre es Dir
nicht ! "

Da der junge Verwalter gerade vorbeiging , rief er
in heiterem Ton denselben an :

„ Hier , Herr Grabner , ist ein junges Mädchen ,
welches sich darauf sehut , wieder zum Tanz geführt
zu werden . Wollen Sie diesen Ritterdienst nicht
überiiehmeu ? "

Mersdorf trat näher und verbeugte sich .
„Wenn Sie gestatten , Herr Graf , ich wollte eben

zu Ihnen und Ihnen Gesellschaft leisten , da ick sah ,
wie Sie längere Zeit schon allein saßen .

"

„ Ich danke für Jhrw Aufwerksaiukeit , mir ist es
jedoch lieber , wenn ^ rie meiner Tochter Gesellschaft
leisten und bei ihr keine Langeweile aufkowinen
lassen . Nun an uv :uit , es beginnt schon wieder ein
Tanz .

"
?lts das Vaar entschlvebte , sah ihm der Graf

sinnend nach : er mußte sich selbst gestehen , daß das
Paar an/ ;erorde » tlich gut zu einander passen würde .
Sein zartes , anschmiegendes Töchterchen und der
stolze , kraftdolle Mann , sie waren wie für einander
geschaffen . Wenn nur der leidige Staudesuuterschied
nicht gewesen wäre . Er durfte seine Tochter doch
keinem hergelaufenen Manne geben , er verfiele ja

tung , die höfische Schmausereien mitmacht und eine an¬
dere , die darüber schimpft . Die „sieben Schwaben " mit
ihrer Hofgängerei machen den Genossen im Lande noch
viel Kopfzerbrechen . Eine Versa » ,»,lnug , die in Halle
stattfand , nahm folgende „ niedliche " Resolution an :

„ Die Mitgliederversammlung der sozialdemokratischen
Verein ? für Halle und den Saalkreis erklärt sich gegen alle
Hofgängerei und Schmauserei , »nd erwartet vom
Leipziger Parteitag , daß cr diesem Gebaren energisch
entgegentritt ."

Köstlich ! Die Hallenser haben ganz recht , denn sie
waren nicht dabei ! Und e» ist in der Tat so : Wenn
ein Sozialdeniokrat , und wäre er der wütendste Revo¬
lutionär , zur Schmauserei bei Hof - und andern Festlich¬
keiten eingeladen wird , dann schmaust er mit . Die an¬
dern , die nicht dabei waren , schimpfen , bis sie auch ein¬
mal an die Reihe kommen . Die Herren Genossen haben
e ? wie die jungen Vögel im Nest : sie schreien und
sperren den Schnabel auf , bis ihnen etwas hineingesteckt
wird . Die Hofgängcrei hat von jeher der nichtsozial¬
demokratischen Welt einen Heidenspaß gemacht .

Zur Erheiterung sei hier noch ein Gedicht aus deni
„ Wahren Jakob " angeführt , das um so heiterer wirkt , al ?
der Redakteur des „ Wahren Jakob " selbst bei der Hof -
güngerei und Echniauserei beteiligt lvar . Das Gedicht
lautet :

Der Hildenbrand, der Demokrat ,
Verfocht mit Kraft den Zukinisirstaat
Er predigt ' den Tyraniienmord
Und zog die Konsequenz sofort —
Mit gut geschärftem Dolch versch' n,
Sah mau ihn d 'rum zu Hofe geh

' u.
Der König bei der Tafel saß
Und ihn mit srcud 'gen Blicken maß.
„ Gruß Gott , mein lieber Hildenbrand,
Ihr seid als Demokrat bekannt — ;
Ta Ihr ein Freund vom Teilen seid,
Teilt hier mein Mahl und trinkt „ Bescheid".
ES nähert sich der BolkSlrlbnn ,
Nun gilt eS, eine Tat zn tun ,
ES blitzt der Dolch in iicrv 'gcr Hand —
„ Heil Schwabe » dir , mein freies Land !*
Und in dem nächsten Augenblick —
Zerlegt er sich ein Bratenstück . . .

Kuslanä .
Schweiz.

O Z » m deutsch -schweizerischen Mehlkonflikt. Wie
der „ Frkf . Ztg .

" zufolge in einer Sitzung der Handels¬
kammer in Augsburg mitgeteilt wurde , ist ein wichtiger
Schritt zur Beilegung des schwebenden deutsch- schweizerischen
Mehlzollkonfliktes geschehen. Da » StaatSministerimn teilte
der Kanimer nämlich mit , daß der Reichskanzler die Be -
stimmung in 8 4 der Einfuhrscheinordnung ab 1 . Oktober
1909 dahin abgeündert habe , daß für die Berechnung
der Einfuhrscheine für Weizenmehl 1 . Klasse 30 Kilo¬
gramm Mehl — 45 Kilogramm Weizen und 100 Kilo¬
gramm Mehl — 150 Kilogramm Weizen gleichzustellen
sind . (Bisher wurden 30 — 48 und 100 = 160 ge¬
rechnet .) ES ermäßigt sich daher die Zollrückvergütung
für 100 Kilogramm Weizenmehl von 8 .80 auf 8,25 Mk .— Wie die „?tcue Züricher Zeitung " mittcilt , hat der
schweizerische BundeSrat zu der letzten Note der deutschen
Negierung , in der diese den schireizerischen BundeSrat
von der Durchführung der Einfuhrscheinordnung , durch
die eine Verminderung der Zollrückvergütung cintrelen
soll, in Kenntnis gesetzt hat , noch nicht Stellung gc-

dcm Spott aller seiner Staudesyenosseu . Und dann
die fatale Geldfrage . Er mußte einen Schwieger¬
sohn haben , der das Gut überuelmum und in aiteu
Ehren weiterführen konnte . Vor alle, » wußte die
Hypothek gelöscht werden . Wieder versank er in
Sinnen , wer der Käufer derselben sein töuutc , und
verlor dabei das junge Paar ganz aus den Augen .

Nach dein Tanze zerstreute sich das junge Volk in
verschiedenen Spielen über die Wiesen . Mersdorf
und die Komtesse gingen uuterdesseu quer über das
Feld und setzten sich unter einpr alten , breitästigen
Linde nieder . Keines von ilmen hatte bis jetzt ein
Wort gesprochen , aber ihre Herzen redeten eine ge¬
heime Zwiesprache . Endlich gab der junge Mann
den Gefühlen seines Innern Worte , er sprach von
seiner Liebe , die anfangs scheu » nd verborgen in
seinem Innern anfgckeimt sei , aber immer liefer
Wurzel geschlagen habe und jetzt zum kräftigen
Lebensbaum geworden sei . Er sei zwar arm , wolle
aber schaffen und arbeiten Tag und 'Nackt , damit sie
ihre jetzige Beguemlichkeit nie vermisse , wenn sie nur
eiuwillige , die Seine zu lverdeu . - Mersdorf
lüftete auch jetzt dos Gebeimuis seines Standes nickst ,
er wollte die Zuneigung des Mädchens seiner Person
allein und nicht seinem Vermögen zu verdanken
haben .

Das Mädchen lauschte tieferglübeud seine » Worte » ,
ein wundersam beglückeude-s Gefühl erfüllte auch sein
Herz . Voll Jubel hätte es die ganze Welt in die
Slrme schließen möge » , alles erschien ilmi in rosigem
Lichte , es hatte ja den jungen Manu schon " lange
geliebt und sich nur gescheut, es sich einzugestehe » .
Widerstandslos ließ Else es geschehen, daß der junge
Vermalter den Arm um sie legte und ibr von den
Lippen das Geständnis ihrer Gegeulieve lnuweg -
küßte . (Fortsetzung folgt .) .



rroiiimc » . In einer vorhergehenden Note, auf die der
fchwrizerische BundeSrat nicht geantwortet habe, hätte
Deutschland mitgetcilt, es betrachte den deutsch-schweize¬
rischen Mehlzoükonfiikt, wenn die Abänderung der Ein¬
fuhrscheinordnung vollzogen sei , als erledigt. Die „Nene
Zür . Ztg .

" glaubt der Meinung Ausdruck geben zu
können , daß man sich damit nicht zufrieden geben und
auf der Einsetzung eine- Schiedsgerichtes beharren werde.
Ob diese Ansicht des Blattes zutrifft, dürfte zweifel¬
haft sein.

Belgien .
= lieber die „Volksverdummung " in Belgien unter

dem „klerikalen " Regiment wird in liberalen Blättern
immer wieder geflunkert. Diesem Liigengerede sei fol¬
gende amtliche Statistik entgegengestellt (1883war
das letzte Regierungsjahr des belgischen .Liberalismus) :

1883 1907
1 . Volksschulen 4,797 7,291

Lehrkräfte 8,069 19,786
Schüler 346,012 897,000

2 . Kleinkinderschulcn 828 2,918
Schüler 68 .977 266,365

3 . Fortbildungsschulen 2,710 4,228
Schüler 89,510 213,045

4 . Rekruten-Analphabctcn 20 Proz. 8,4 Proz.
Staatsbudget für
Volksschulen Fr . 14,219,396 20,915,226

Gegenüber der Zeit des liberalen Regiments bedeutet
di -» eine» ganz gewaltigen Fortschritt auf allen Gebieten

VolkSschulwcscnS .

Arbeiterzeitung .
*»* Heidelberg , 18. Aug. Der achte ordentliche

Delegiertcntag des Gewerkvc reins der deutschen
Zigarren - und Tabakarbeiter ( Hirsch - Duncker)
nahni einsiimmig eine Resolution an , worin die partei-
und kirchenpolitische Unabhängigkeit , sowie der frei¬
heitlich volkstümliche (soll wohl heißen freisinnig¬
demokratisch ) Charakter des GewerkvercinS betont wird.
Die Mitglieder werden ermahnt , ihre staatsbürgerlichen
Pflichten bei den Wahlen auszuiiben und innerhalb ihrer
politischen Organisation im Sinne deS Gcwcrkvcreins zu
wirken.

):< Badisch - Rheinfelden , 18 . August. Wie be¬
reits mitgeteilt, ist der Streik der Aluminium¬
arbeiter beendet . Den Arbeitern wurden 10 Proz.
Lohnerhöhung , eine Teuerungszulage von 20 Pfg . pro
Schicht und die Bildung eines Arbeiterausschusses bewil¬
ligt . Alle Streikenden find wieder eingestellt . An die
Vorgänge in Rheinfelden knüpfen sich die unglaublichsten
Gerüchte. Die „Neue Badische LandeSztg.

" berichtet in
ihrer Stummer vom 17. August über einen Demon¬
strationszug mit roter Fahne zu dem Grabe deS erschos¬
sene» Italieners . Weder der christliche Gewerkschafts-
fckretär Engel noch die Streikenden, die fast ausschließlich
Mitglieder des christlichen MetallarbeilerverbandeS sind,
haben mit solchen Vorkommnissen etwas zu tun . Die
Sozialdemokratie , welche bei der Bewegung nicht auf
ihre Rechnung gekommen ist , wird dergleichen Unizüge
veranstalten, um von sich reden zu machen . Im ent¬
scheidenden Augenblick , als die Behörde und die christ¬
lichen Arbeiterführer sich bemühten , eine Einigung her-
beizuführcn , trieben die Sozialisten , wie schon oft bei
dergleichen Angelegenheiten , ein frivoles , arbeiterfchädi-
gcndes Spiel. Sie versuchte » die Arbeiter zu verhetzen ,
indem der Genosse Goll aufforderte, die Arbeit nicht auf-
zunehmeu. Ter Genosse Vierliuger aus Rheinfelden be¬
mühte sich dann , die erregte Masse gegen die christlichen
Arbeiterführer zu Hetzen . Polizeiliche Hilfe mußte gegen
die rohe unverantwortliche Art der Sozialdemokraten in
Anspruch geuonimcn werden. Die Genossen hatten ja
nichts zu verliere», so wie bei dem großen Kampf im
Saarrevier 1906 , zeigten sie sich groß in dem Versuch ,
die christlichen Arbeiter um den Erfolg des Kampfes zu
bringen . Die Steikenden haben sich jedoch nicht beein¬
flussen lassen von diesem Treiben und daher gelang es,
trotz der Hetze dcr Sozzen , einen ehrenvollen Frieden ab-
zuschließen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter . Dem
christlichen Metallarbeitrrvcrband allein gebührt die An¬
erkennung für den Erfolg der Bewegung.

— Badisch - Rheinfelden , 19. August. In der
Krawallaffäre wurden bisher 22 Verhaftungen
vorgenonimen. Gestern weilten Staatsanwalt Dr . Mehl
aus Waldshut und eine GerichtSkommission hier. ES
fanden umfangreiche Erhebungen statt.

Ilä . Kiel , 17. Aug . Der Streik der städtischen
Arbeiter von Kiel ist , wie die „ Kieler Neuesten Nach¬
richten " melden , nach zehnwöchigcr Dauer zu Ungunstcn
der Arbeiter beendet . Die Arbeiter nehmen im Ver¬
lauf des heutigen Vormittags die Arbeit bedingungslos
wieder auf .

Kleine bodifclie Chronik.
P . Karlsruhe , 17. Aug . (Vortragskurs für

Leiter und Beamte gewerblicher urrd kauf¬
männischer Unternehmungen . ) Von der Ge¬
sellschaft für wirtschaftliche Ausbildung e . V . in Frank¬
furt wird uns geschrieben : „ Wir werden auch in diesem
Jahre wiederum , mit Unterstützung des württembcrgischcn
JngenieurvereinS einen fechstägigen Vortragskurs für
Leiter und Beamte gewerblicher und kaufmännischer
Unternehmungen , insbesondere für Ingenieure , Chemiker
und Kauflcutc , ferner für Juristen , Verwaltungsbeamte ,
Lehrer und Studierende in Stuttgart in der Woche vom
4 .—9 . Oktober l. I . veranstalten . Tie Vorträge finden
in den Räumen ' der Technischen Hochschule statt . Das
Honorar beträgt für den ganzen Vortragskurs 25 Ttl ,
für Mitglieder des württembergischen JngenieurvereinS
16 Mk . und für Studierende 10 Mt . Für die Teilnahme
a>i einzelnen Vortragsreihen wird pro Vortragsstunde
1 Mk . erhoben .

" Programme der Kurse können vom
Bureau der Karlsruher Handelskammer sowie von den
Veranstaltern des Kurses bezogen werden .

** Ersingen . Bei den hiesigen Drahtziehern des Groß¬
blocks herrscht zurzeit Eitel , Freude und Wonne , ob des
angeblich „ großartigen " Sieges bei den Würgerausschuh -
wahlen . Der „Volksfreund " genügt den Herreil nicht
mehr zur Ablage ihrer Blockartikel , auch die „ Tagwacht "
in Stuttgart wird damit beglückt. Um den Sieg umso
„ glänzender " erscheinen zu lassen , wird in letzt genanntem
Blatt von einer schmählichen Niederlage des Pfarrers
Mützle , der einen rücksichtslosen Kamps gegen die Sozial¬
demokratie führe , gefaßt . Dabei wissen die Ersinger
Großblöckler ganz gut , daß es nur des Eintretens einiger
säumiger Zentrumswähler in der zweiten Klaffe bedurft ,
hätte , um dem Block den Sieg streitig zu machen . Also
rein äußere Umstände waren schuld, daß der Zentrums¬
sache in Ersingen ein Erfolg in der zweiten Klasse nicht
beschiedcn war . Dabei soll die Säumigkeit der bctr . Zen¬
trumsleute keinesioegs entschuldigt sein , wo man cs mit
einem solch gehässigen Feind zu tun hat , wie es die Ge¬
nossen im Verein mit den liberalen Blockbrüdern sind , da
gehört auch der letzte Mann zur Wahl , da heißt es auf
dem Damm sein . Daß der Pfarrverweser Müßle kein
Freund der Sozialdemokratie , zumal der Ersinger ist, wer
will es ihm verargen ? Mag er tun was er nur will , so
wird es nach Genoffenart von den Ersinger Sozialdemo¬
kraten in den Kot gezogen . So hat er einzig und allein
aus privaten Mitteln der Wohltätigkeit das Krankenheim
mit Kinderbewähranstalt gebaut ; aus Gcmcindemitteln
wurde nichts gewährt , trotz der Dienste , welche der All¬
gemeinheit damit geleistet werden . Damit nicht genug ,
sucht man dem Ortsgeistlichen auch das Recht in der Frage
des Kirchenplatzcs möglichst streitig zu machen , als ob der
Ortsgeistlichc nur einfach zu tanzen hätte , wie die Grotz -
blockbrüder des Gemeinderats und dessen Drahtzieher
pfeifen . Soweit sind wir glücklicherweise noch nicht in
Ersingen . Aehnlich verhält cs sich mit der Phrase , daß
der Pfarrverweser Müßte den Frieden in den Familien
störe . Diejenigen , die sich crdreisten , öffentlich einen
derartigen Vorwurf zu erheben , hätten alle Veranlassung ,
sich zunächst einmal an die eigene Brust zu klopfen , jeden¬
falls ist der Ortsgeistlichc nicht schuld, wenn es in ihren
Familien nicht ist, wie cs sein sollte . Sicherlich würde
es dem Gemeindefriedcn und der Eintracht in den Fa¬
milien mehr förderlich sein , wenn die Grotzblockdraht -
zieher in Ersingen etwas weniger gehässiger und dafür
um so sachlicher und gerechter aufzutretcn sich bestreben
würden . Tenn wer schimpft , hat Unreckit. Das den
Herren vom Großblock in Ersingen ins Stammbuch .

K . E .
Von der Baar , 16. Aug . Nur noch wenige Tage und die

Ernte , die längst ersehnte , ist da . Wohl noch selten
wie heuer sind die Saatfelder so schön und so
üppig daaestanden , sowohl inbezug auf die Winter - als
auch auf die Sommerfrüchte . Ter Wartenbcrg , die
Kornkammer der Gutmadingcr , bietet zurzeit in seiner
Segensfülle ein prächtiges Bild , bei dessen Anblick dem
einstigen Sämann so recht das Herz ausgeht .

Konstanz , 18. Aug . Am 15 . und 16 . August fand
hier der 9. VerbandSlagsüddenischerSchuhmacher -
meister statt . Es gclaugten verschiedene Resolutionen zur
Annahme dahingehend : 1 . Es wird die Erwartung aus¬
gesprochen, daß die von Staat und Gemeinden in Selbst -
regie verfertigten Schuhwaren dem freien Wettbewerb über¬
geben werden unter der Kontrolle der Innungen und Gc-
noffenschaften. 2 . Der VerbandStag beantragt eine Aende-
rung deS § 1009 G . - O . , wonach den ZwangSinnungen die
Festsetzung von Mindestpreisen eingeräumt wird . 3 . Die zu¬
ständigen Stellen werden ersucht, ganz energisch dafür ein-
zntreten , daß dem Schuhmacherhandwcrk Lieferungen für das
Militär und andere staatliche Behörden übertragen werden
und vornehmlich daS heimische Gewerbe Berücksichtigung
findet . Für I9w wurde Landau (Pfalz ) , für 1911
Säckingen als Tagungsort bestimmt.

Lokales .
Karlsruhe , 20. Angust 1809 .

□ Ter erste praktisch -theoretische Fachkurs für Blrchner
und Installateure an der städtischen Gewerbcfchnlr zu
Karlsruhe wurde Mitte August nach dreimonatlicher
Dauer beendet . Wie da § Programm ankündet , wurde
versucht , den S Teilnehmern (worunter sich 4 aus dem

Großherzogtum Baden befanden ) die allerwichtigsten
Grundlagen zur Ausführung sinn - und sachgemäßer Kon¬
struktion der wichtigsten Blechner - und

'
Jnstallalions -

arbeitcn zu geben . Neben vielen , auf möglichste Anschau¬
ung gestützten Besprechungen und Erläuterungen wurden
zahlreiche Hebungen im Projektions - und Fachzeichnen ,
im Skizzieren , Planzeichnen , im Berechnen und Ausstell¬
ung von Kostenanschlägen , in Buch - und Geschäftsführung ,
im Tonmodellieren und Kupfertreiben vorgenommen , eine
Anzahl der verschiedenartigsten Warmwafferbereitungs -
und andere Installations -Anlagen hergestellt und in Be¬
trieb gesetzt, verschiedenartige Gasbadeöfen und Heiß -
Waffer -Automaten angeschloffen und ausprobtert , Be¬
leuchtungsanlagen , kleinere elektrische Jnstallationsan -
lagen und dergleichen mehr ausgeführt . Der fach¬
theoretische Unterricht wurde durch eine große Anzahl
Besichtigungen der verschiedensten Jnftallationsanlagen ,
durch planmäßig geleitete Exkursionen in Fabriken , Gas -
und Wafferwerke und dgl . mehr in möglichst innige Fühl¬
ung mit der Praxis gesetzt, das in der Theorie Turch -
genommene und im kleinen Gezeigte hier im großen an¬
schaulich und in Wirklichkeit vorgesührt und erläutert .

Da von jedem Teilnehmer das Bedürfnis empfunden
und der Wunsch zuwiederholtenmalen geäußert wurde ,
mehr Zeit zur besseren Durcharbeitung des so reichen
Lehr - und Unterrichtswesens zur Verfügung zu haben ,
so werden die nächsten und späteren Kurse alle um 1,
betzw . im Winter (wegen der Wcihnachtsferien ) um IVj
Monat verlängert werden . Der nächste Winter¬
kurs wird am 2 5. Oktober d. I . beginnen und
Ende der zweiten Märzwoche schließen . Der
darauf folgende Seminarkurs wird in der ersten April¬
woche seinen Anfang nehmen und (ohne Unterbrechung )
bis Ausgang Juli dauern .

Ta im Jntereffe eines besseren Lchrerfolges nur eine
beschränkte Teilnchmerzahl gugelaffen werden kann , so
empfiehlt cs sich, die Anmeldung bei der Direk¬
tion der st äd tischen Gewerbeschule zu
Karlsruhe , Zirkel 22 , mögli chst ba ld zu bewirken .
Sie erfolgt einfach durch Ausfüllung und Einsendung des
dem Programm der Blechner - und Installa¬
teur - Fach schule anhängenden Anmeldczettels . Die¬
ses Programm wird jedem Interessenten - von der
Direktion kostenlos zugeschickt.

^ Zum Bezirkstag der Post - und Tclcgraphenbeamten
schreibt uns ein Postbeamter : Ueber den Verlaus des am
Sonntag , den 8 . August , in Karlsruhe stattgefundenen
Bezirkstages der Post - und Telegraphenbeamten haben
gwar schon liberale Zeitungen berichtet , doch verlohnt es
sich, noch einmal darauf zurückzukommen . Die ganze
Tagung von Anfang an bis zum Sckilutz stand unter
dem Zeichen der Politik . Als die wichtigsten
Ziele des Verbandes empfahl Herr Falkenberg , Re¬
dakteur der „Deutschen Postzeitung "

, zunächst die Gründ¬
ung von Schulungsgruppen in den einzelnen Bezirks - und
OrtSvereinen . Was sind Schulungsgruppcn ? Wir wollen
das Kind gleich mit dem rechten Namen nennen und
sagen , daß sie nichts anderes sind , als politische Vereine ,
die die Führer des Postverbandes in jedem Bezirks - und
Ortöverein cingeführt wissen möchten . Die Mitglieder
sollen also dadurch politisch geschult oder sagen wir bester ,
politisch scharf gemacht werden gegen das Zentrum .
Wir dürfen es ruhig sagen , daß die „ Deutsche Post¬
zeitung " und mit ihr der gesamte Vorstand des Ver¬
bandes seit etwa 2 Jahren Politik treibt in linksliberaler
Richtung . Wer das nicht gemerkt hat , für den ist es
allerdings -notwendig , daß er sich vom Verband politisch
„ schulen " läßt ; wir vom Zentrum haben das Gott sei
Dank nicht nötig . Jetzt aber nach den letzten Vor¬
gängen im Reichstage hält die Verbandsleitung den
Augenblick für gekommen , Sturm zu blasen gegen das
Zentrum , als habe cs Verrat geübt an uns und unsere
Interessen nicht vertreten . Sie rechnet auf die Kurz¬
sichtigkeit ihrer Mitglieder und bringt es durch geschickte
Taktik und schöne Reden fertig , daß auch Leute ab¬
schwenken, die seither politisch dem Zentrum angehörten .
Das ist eine betrübende Tatsache , aber nicht für die Zen¬
trumspartei , sondern für diejenigen Mitglieder , die viel¬
leicht schon jahrelang hinter dem Zentrum standen und
gestern noch gerufen haben : „ Hoch das Zentrum ! "

, heute
aber schreien : „An 's Kreuz mit ihm ! " Ein solches Ver¬
halten zeigt doch klar und deutlich , wie politisch unreif
solche Männer sind , sie stellen ihrer selbständigen Urteils¬
fähigkeit das größte Armutszeugnis aus und beweisen
uns , daß sich das Zentrum auf solche Männer nie ver¬
lassen kann . Und warum wohl das große Geschrei und
der rasche Wechsel ? Hier begegnet man verschiedenen
Ansichten . Die einen sagen , der Geldbeutel spiele die
Hauptrolle und Herr Falkenberg scheint es auch zu
wissen , wenn er sagte : „Geld ist eben einmal Geld und
das Geld rollt und wer Geld hat , kann es rollen lassen .

"

Andere meinen , der ganze Stand sei in sozialer Hinsicht
heruntergedrückt worden -usw . Sei dem , wie ihm wolle ;
was aber hätte der Verband gemacht , wenn der Rcickis-
tag ausgelöst worden wäre oder die Regierung die Be -
soldungsvorlage zurückgezogen hätte . Tie Beantwortung
dieser Frage verschweigt man wohlweislich , weil man
nicht soviel Gerechtigkeitssinn hat , einzugeftehen , daß das
Zentrum den Karren aus den Sumpf gezogen und den
Beamten das gegeben hat , was sie vom alten Block nie¬
mals so reichlich bekommen hätten . Gerade in den näch¬
sten Tagen wird so mancher von uns erleichtert auf -
atmen , wenn er die Gehaltsnachzahlung in der Tasche

Frankfurter Börsenkurse vom 19 . Aug . 1999 .

hat und cs wird Wohl auch keiner von denen , die sitzt
dem Zentrum Fußtritte versetzen , soviel Charakter haben,
daß er die Konsequenzen aus seinem Verhalten ziem
und die Gelder , die aus Zentrumshand kommen , einfach
zurückweist . Also , wohlan , geigt euch als Männer und
setzt eure Worte auch in die Tat um !

. Wenn im Bericht über die Karlsruher Versamm .ung
gesagt wird , daß alle Anwesenden den Bruchsaler Artikel -

schrciber und die Haltung des Zentrums in der Besold-
ungsvorlage verurteilten , so ist dem entgegenzuhalten ,
daß ungefähr die Hälfte der Anwesenden Mitglieder
waren , die noch nicht wahlfähig sind und denen ein
politisches Verständnis noch nicht zuerkannt werden
kann . Die Führer des Verbandes haben im Redenbalten ,
insbesondere gilt dies von den Berlinern , eine große
Fertigkeit und sie verstehen es ausgezeichnet , ihre Pfeile ,
teils versteckt, teils offen , gegen das Zentrum abzu -

schietzeu, aber immer wieder unter der Versicherung , im
Verband nie Politik zu treiben . Die Mitglieder
werden einfach terrorisiert , eine andere Meinung ,
als wie sie die Führer haben , darf nicht aufkommen nach
dem bekannten Grundsatz : Und willst du nicht wem
Bruder sein , so schlag ich dir den Schädel ein ! Das hat
die erwähnte Versammlung mit aller Deutlichkeit tt e’
zeigt und darum ist es auch leicht begreiflich , wenn sich
in der Diskussion niemand zum Gegenwort gemeldet hat .
Wehe dem Zentrumsanhänger , der da seine Partei m
Schuh hätte nehmen wollen , man hätte ihn einfach nie-
dcrgeschrien , ja noch mehr , man hätte sich in seinem
Zentrumshaß vielleicht noch soweit vergessen , daß er für
seine leibliche Sicherheit hätte besorgt sein müssen . Daö
war die Signatur des Bezirkstags in Karlsruhe und
ähnlich werden die Töne auf dem allgemeinen Verbands
tag in Berlin , der im September stattfinden soll. Nach
aus eine andere bedauerliche Tatsache wollen wir Hin¬
weisen . Herr Redakteur Falkenberg hat in seinen Aus¬
führungen über das Verhalten der Regierung bezw . dkk
Verwaltung dem Verbände gegenüber das Wort
„ jesuitisch " gebraucht . Der volle Wortlaut seiner Rede
kann hier nicht wiedergegeben werden , soviel aber steh>
fest, daß der Ausdruck „ jesuitisch " gefallen ist und die
Versammlung auf diesen Ausführungen lauten Beifall
geklatscht hat . Das ist, gelinde gesagt , eine bedauerlich ^
Entgleisung , die ohne Ziveifel die Richtlinie angibt , M
der die „Deutsche Postzeitung " redigiert wird . Das w
eine schwere Beleidigung für jeden Katholiken , die w>r
uns ganz energisch verbitten . Wie es scheint , sind der¬
artige Ausdrücke manchen Leuten in Fleisch und Bim
übcrgegangen , sodatz sie gar nicht mehr merken , daß )' e
Andersdenkende damit verletze » . Wir wollen nicht 3**
den Propheten gehören , das eine aber können wir als
sicher Voraussagen , daß die Verbandslcitung aus dem
richtigen Wege ist, die große Postbcamtenvercinigu » 9
ihrem Zerfall entgegcnzusühren , denn wer Wind säet»
heißt das Sprichwort , mutz Sturm ernten . Auch >"*
Postvcrband wird fick jetzt die Lage klären , d . h . es wer¬
den all diejenigen Mitglieder , die treu zum Zentrum
stehen , durch ihren Austritt aus dem Verein eben zeigen,
daß sie nicht gewillt sind , die von der Verbandsleitung
eingeschlagene Politik noch fernerhin mit Geld zu unter¬
stützen !

— Vergehen gegen fremdes Gut . Am 7 . d . M . hat ein
Händler aus Hatzenbühl in der Hardtstraße sein Porte '
monnaic mit 250 Mark verloren , welches bis jetzt » ich-
beigcbracht , sondern jedenfalls unterschlagen wurde ;
ferner wurde am gleichen Tage einem Arbeiter Ecke der
Bürklinstraße eine silberne Zylinderuhr mit Goldraist ,
nebst Nickcllette gestohlen . — Am 11 . d . M . verübte ein
etwa 20 Jahre altes Mädchen bei einer Herrschaft in der
Kaiserftraße einen Haftgeldbetrug . Dieselbe Täterin -
mittelgroß , dunkelblond , schielt am linken Auge , verübte
schon früher solche Betrügereien . — In der Nacht zum
13. d . M . wurde einem Friseur in der Durlacher -Allee
sein Firmenschild gestohlen . — Am 14. d. M . verlor ein
hiesiger Kaufmann in der Waldhornstratzc seiii . VruÜL«
monnaie Mit 160 Mk . ; als der Unterschlagung des Geldes ,
dringend verdächtig wurde ein 24 Jahre alter ver¬
heirateter Schlaffer hier verhaftet . — In der Nackt zuin
15. d . M . wurden einem Gyrtner in der Kaiserallee für
einige Mark Blumen gestohlen . — In der Nacht ziim
17 . d. M . wurde in der Blücherstraße eine öffentliche
Sitzbank demoliert und in der Kriegstratze ein blauer
Arbeitskittel gestohlen . — Am 17. d . M . wurde vor einer
Wirtschaft der Karlstratze ein älteres Fahrrad und in
Grünwinkel a) 1 Trikothemd , 1 engl . Lcderhosc , 8 Paar
Stümpfe , d ) 1 Trikothemd , c) 1 Tuchhose und 3 Paar
Socken gestohlen .

= Gefunden : Am 9 . d. M . wurden im Hardtwaldh
12 Stück neue Weiße Gurtenhalfter , 2 solche mit rote »

Streifen und Anbindriemen , 4 neue Anbindstrickc ,
wollene Pferdedecken mit Kopfstücken, 2 blaugestreift -
Sonnnerdecken , 6 Stück neue Deckengurten , 1 Feffelschere,
1 Schweifschere und 2 Kandaren gesunden . Die Gegend
stände dürften von einem Diebstahl herrühren .

m, Festgcnommcn . Am 16 . d . M . wurde ein 23 Jahr «
alter lediger Schneider aus Lodz festgeuommen , weil e»
vom Amtkanwalt Darmstadt verfolgt wird ; ferner em
44 Jahre alter Händler von hier wegen Verbrechens » aG
8 181 Ziff . 2 R . -St .-G .-B .
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ai»4°!oMe . ». S9
„ ani4° j«Rle . v. 91

Russ . Sons , s.99 Rbl .
4R»si .Goldanl .v.1889
4 „ Cs .E .-B .S .1 .2.89
4 „ Co» i . G . S . 3 ».9l
4 „ Gsldanl . E .2v .90
4 „ Staatsretttev .94
Schweden 9 >2t .

„ 8*1,0 .86 „
4e « b. amott . s . l39o
4 Span . äu &. v. 1382
3 ' I,' I,Tllrr.-E»t.Trib.
Ilngarn4Goldrente R
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinicröGoldanl .

,, 4 *1,*Io «iuB -83
6«,«Chinesiichejlnleihe
4 ‘I, „ von 1393

Japanische S . 2
4»| ,°|0 „ kleine
4«Jo „ » .1905 S .16
5 Mexiko -Anleihe

95 .00 ®.

5 Liexiko -rtmeuie iw .»
5 im» . Mexik . v. 1899 !—.—

89.50 bz. ®.

so!ao ®.

86 .00 ®.

9ß! l0 ®.
80. 10 bz. ®.

96. - ®.
95 50 bz. P .
93.10» 93®

99.50
96 .10 bz . ®.
96.10
89.00 bz .
100.30» 30®

Pr «vin »ial - und <Se »«e»i»» t-
Obliaationen .

S ' ,«Frankf . L.ir.cab, .> 95 .70
3 Baden -Bad . v. 1336 86 .00 ®.
ii ' t, „ ^J ' l»Freiburgi .B.Obli<

gatione» v. 81 u . 8 t — .—
SH , dto. v. 1908 — . -
4 Dto . » . 1900 U. 1905 100.80 ®.
8*i,Heidelber» v . 1394 —
4»i« „ v. 1901 100.60
5 Karlsruhe von 1886 90 .06 ®.
3 . . 1839 - . -
3 „ 1396 87.00 bz
3 „ 1897 86.00 ®.
8V, . „ 1900 92 .60
8*/, „ „ 1902 93.60
4M«nnheiM 100.50 ®.
3 ' i, .. 93.50et .b4 ®
üH , Stadt Biorzh . M. 93. 10 » 92®

Bollvrzahlic Bankaktie »
Deutiche 'JteU )3E>aii ( [H8 . 40 bz
Frankfurter Bank M |s03.30 P

je Ban ! ,
Bayr . Bank München
Berliner Handelsaes. j
Darmstädter Bank
Deutich« Bank

„ ®ff .>u. Wechielbk .
^ „ Vereinsbank
DiSk .»Komm -Rnt .
Dresdener Bank
Mitleid. Kreditbank
Natlbk. s. Deutschland
Nürnb . Bereinsbank
Psalsische Bank

„ Hupolh. -Aktien
Prens .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank
^ „ Hypoth.-Bank
Schaaffb. Bankoerein
Schwarzw. Bankver.
Süddeutsche Bank
Wiirtt . Notenbank
_ ,, Bereinsbank
vesterr . Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Bankver.

138.00 A.
104 .50 ®.
174.90 bz .
134.70etw.bz

104 .10 bz . G.
139. -X, bz.
189.30 bz.
157.50 bz.
121.70 bz.
135,00 bz. ®.
330 .30 ®,
101.40 bz. ®.
194.50 bz.
160.00 ®.
136.90 bz . ®,
195.30 ®.
137.80» 70®
95.00 ®.
114.00 bz. ®.
116.00 ®.
147 .00 ®.
137.00 ®.
135 .00U20 P .

Industrie - rmten .
D . Metallpatronensb .
Bad. Zuckers . Wagh.
Bad.Äml.- u . Sodas .
Brauerei Psorzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elellrizit . Allg . Äes .

Lahmeyer
Schuckcrt
Siemen ! u. HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Maich .-Fab .Ärihn - r
Karlsr . Maichmenb.
Verein vlich - Oelsab.
Ltllinger Spinnerei
Zellstoff -Fk Waldhos

340.—
151 .70 bz .
427 .00bz . ®
95.00 P .
159.00 bz .
144 .5064 . ®
237.0 , bz .
116 OObj.
127.00 bz . ®.
231 .7564 ,
109.50 ®.

215 .50 ® .
193 .00 P .
140.49 bz. ©.
97.00 P .
299 .50 bz . W.

Bergwerks - Aktie».
Bochum. Guüstahi- A
Loncoroia Berqb .- 'A.
Geliensirchen A.-Ä.

339 .50 bz.

Harpener :!95 .60bz.
Westeregeln 304 .00 P .
Ver . Königs - u. Laur ». !—. —

Eisenbahn - u . Trausport -Ukt
Ludwigsh. B -xbch. —
Mäliilche Marbahn j—
. „ Norobahn
Lamb .-Ainer. Pakets.
Norddeutscher Lloyd
Oest.-U» g. Siaalsb .
Oest . Silob. (Lomb.)
Jlal . Mittelm . L. 509
Westsizilian. E . -B.
Anat . E .- B . Mk .
Lux . Prinz Henri Fr

133 .70 bz.
93.50 bj.
Ul5S .40.70 64
22 » ul .60 bj
»80 .90 bz.
82.50 ®.

U 128.50 ® .
Prioritäts - Obligatiane » von

Transportanstalte, ».
4 Psälzflche At.
ö'/, ..
3>j, „ kon»..
4 Böhm . Roro i. G.
4 Elisabelh. stenerpst. 99.30 ®.
4 steuerir .

4 Mähr . Grenz» , v. Jo
5Oest . Norow . Obl. "

Sit. B iü
Sstd .°L» >nh-^

l » t-
U«8at . Stso .
soll 1833 Di.
L - V11L Emm.
H . Emmi )sion
von 1385 F . .
Erg .-kteh Fr .

„ von 1395 stri.
3 » sag - LnxEDi . v.90
3 R»ab >Oed. -Ebs. Dt.
3 „ von 1891
4 Rndols strsr. fl.
4Ruo . <Salzkatb .> Di .
5 Unzarische Galiz. fl.
5 Vorarlberg ilrsr.
2st,»Jtal . stg . 2090L - .
t!wornesL><-. l0u . 0 '

95.90 ®.
104.80 ® .
104.25etw.b4
102.00 bz. G.
57.50 bz» ®.

88 8̂0 ® .
83 .40 bz. G.
82.00 P .
81.90 » 80 ®

78
*

10 64 .
78.30 bz.
74 .30 bz. ®.
73.50 ® .
35.80 bz . ffl

103.39 bz. <8.

72 3̂0et .bz® .
70.10 -L.

2>,',»Slid !tal. A . H. Le.
4 Toskanische C. Fr .
bWestsic «S. v. 79strf.
4 Ruff. Südwest E. -B.
4 Wtadikawska E.-B.
Anatol . E.-B. -Ob !. i. G

„ Serie 1l
6 S ^ oniqueMon. i.G.

72 .40 P .
117.70 G.
101 .50 ®.
83.00 ®.
97. 40bz .
101 .90 bz.
101. 70 bz. ®
65.40 bz . «8.

Pfandbriefe .
4 Frkf. Hyp.-Kr. s . 43 100.40 bz. ®.

9150 ® .
100.00 bz . ®.

3>/,dt0 . 2 .28,30 » . 32
4Hamb.Hyp^ Z.S .3t1

— 4M tunk. b. um . n,, . -
4M - ining.H -,p. 2. 6,7 !;

M .0dbz . G

4 l
" 9 ,11X0.20 ®.

4
"

7,11,13,13 )̂ 0.80 bz. ®.
3V, T k. 1997 M vz. ®.
3> , 19
4Psiil, . HyS . (u. lNN !l00. 10 ®.
SH, dto. ? l -00 ®.
4°io» teufe. B.Kr. 90
4 - ^ °

v >639n . b . 00
4° o

"
s . läOlU . b. 10

4« °
s . 1903 » . b . 12

4
’ % ,1906u . 6 . 16

4° ,
"

ü .1907 u.6. 17
3 >^ o

"
» . 1Ö68J39

3 ' !h
"

» . 18» *|W
30 .°ft - v . l901 » . b . l3
4°i» „ K .-Obl. v. 0l
3 ' ,/ !° -- -- »• »

„ » v-00 »•l J
3stw Pr . Hp--Akt.-Bk.
2»/10 do.
4 do. abg.

'98.50 ®.
4 do. 1907mtC .M917 190.80
3 ‘U do . abg. - 92.60 ®.
4 do. 1901 Ullf . 0. 1313 99 .70 ®.
4 do. 1905 Ultf .b .1914 99.70
4Prentz. HyivBeri . Di 99.50 ® .
31/, „ Peri .- A .-G. 93.50
3‘I, „ Pfobr .-Äk - L

XV11«.unk. b. l 'OOol 93 .00
3st',P : eutz . Pisbc .- ök .

L.LVllltUNk . l993, 93.60
^ Pr .Pishc .unk.h. i !i09j99.80 ®.

100.00 ®.
100.00 ®.
100.19
105.29 ®.
100 .50
101 00 ®.
92.80 ®.
92.60
93.50 ® .
101.00 ®.
91.00 ®.
94.70 ® .

. Avuiutur . fi. iwü )
*» t .» T0br.UHf .b. l914
3V . „ unb. b. 1912
4Pr .Pfdbr . -Bk. u . I9I7
4"/a !1kh. Hpp. ,„ ,k . 1903
4°/» . „ „ 19,7
4° » - - - 1912

„ 1917
„ 1919

verschied .
mtf . 1914

4% ,
4°/o ,
SV/ .
gv .
3Wo .
iSndd . B . -Kr. Mstnch
4Wnrtt .Hllpoihckenb .
4Heff. Lnnoes-Hyp. -B
4 Ällg . El -ktr.- G.

'
O.

bDsrtmund . Union- Ü
4 >/,Eisenbahnrentenb.
DiaunIi. Lagerhs. - Gei
Westd .Jutc - 2o . ll. Wr

105. 20 ®.
95.40 ®
100.30 » 20 ®
100.00 ®.
100.00 ®.
100.30 ®.
100.80 bz. ®,
101.50 ® .
92.40 ® .
92 .40
93.20 ®.
100.50 ®.
100.10 ® .
101.60 ®.
91.25 bz . ®.

103 .20
100 .00 P .
95.00 ®

ttiiverzinsltche La e.
Augsburger fl. 7i ^ '—
Vraunschweig.Thlr 20 —
F -Iltänder Tblr . 10 )200 .00 P.
FreiburgsKa»t .)Fr .15l— .—
Mailänder Fr . 45 .117,00 bz.
^ « Fr . lOj- . -
Meminger fl. 7 38.90 bz.
Ncuchateler Fr . 10 —»—
Oefterr. v. 1364 fl. 100 500.00 ffi.

„ Kredit » 53 fl. 100 —
Pappend . Gräsl . fl. 7 —
Ungar. L-taatsl . fl. l00 348 .40 Hz.
Benetiancr Lire 30 —

Berfallene Eoupons .
Anierik. N. -A. zahlb. D . I i4. 18" .
Argent. Peso —
Mexik. . . . Peso Silb. 3 .06
Oesterreich . . . Kr. 100 85.06
Ruff. Rbl. . . . 100 Pp . I - .

Verzinsliche Los «.
4 Badische Prämien
5 Donaurrgnlierung
81/ ) Köln- Diindener
4 Mcining . Prä »i.-Ps-
4 Oesterr . von 186')
3 Oldenburger
5Nnss . v. l361a .Kr. Nl.

161.50 P .

135.09 bz.
136 .00bz .
163. 10 ®.

Gold , Silber und Banknote, ^
Engliiche Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -Dollars 1 Doll.
Belg. Noten Frs . 101
Franz . . . „ IM
Oesterr. - Ung. Kr. 101
Ruff, ( sr .) Rbl . 1
Schweiz Fr -. 100

30.38
16.24

~
Cwi,81.00

81.10
85. 20

8
*
1.30

Wechsel.

Amsterdam . , ; 1 , fl. 100
Antwcrpen-Brüffel . . Fr . 100
Italien . Lire 100

ondon . . . . . . Lstr. , ^1
New-Iork D. 1A"aris . . Fr . 10j

»chweiz. Bankplätze . . Fr . 100
Wien . Kr. 100

dto. ni. S .

Kurze Sicht
168.85 -80-85
85.95-90 bz.
80 .99 -95 bz.
30.445P40
8Ü

'
i7st,bz .

81 . 15 -39 bz.
85 . 15.bz.

2' /,—3 Monat *

Reichsdank- Diskonio . .
Frankfurter Prioatviskom 2 ' !,«" !-.

3' i," !

Priiinien -Erktärnng : 37 . Aug . Abrechnungstage : 80 . Ang. 1999

NotlermigStage für Prolongasionssätze : 36 ., 27 , Aug . 1909 .
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